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59 . Jahrgang.Nr . 195. Westerstede , Freitag den 22 . August 1919.

Dmifche Naü'onawersammslmg.
DI . Sitzung .) 60 . Weimar , 19. August.

Heute werben zunächst kleine Anfragen erledigt , nachdem
m der gestrigen e bendutzurg sowohl die Entschädigungsgesetze
für O fiziere wie Kapitulanten in dritter Lesung angenommen
waren . Lius den Aus übungen des Rerchswehrministers
Roste in der vorhergehenden Auseinandersetzung ist noch
hervorzubeben , datz im ganzen 34 000 zur Entlassung rommenke
Offiziere in Frage stehen, von denen 4000 in ine neue Reichs-
wehr übernommen werden . Gegenüber übertriebenen An¬
gaben stellt Noske lest, daß die Reichswehr zurzeit etwa
tOOOOO Mann stark ist. oie bis zum 1. Oktober auf 250 600
Mann zu vermindern sind. — Die heutigen

' Kleine Anfragen
betrafen in der Hauptsache Schädigungen der ans den be¬
lebten Gebieten vertriebenen Deutschen , oidnungsgemäne
Emsuhr von Waren , Benachteiligung von in der Schwei,
wohnenden deubchen Wchrmänncrn , die Enthüllungen über
die Kriegsoorgänge von verschiedenen Seiten , die Feldpost,
die Abwanderung von Kunstschäden infolge dek niederen
Valuta und eine Reihe wirtschaftlicher Angelegenheiten . Von
der Regierung werden Untersuchungen und Maßnahmen nach
Möglichkeit zugcfagt . — Es solgt die erste Beratung de?
Gesetzentwurfes über

Enteignungen und Entschädigungen auö Anlaß dcö
FriedenöverlrageS

«wischen Deutschland und den alliierten und assoziierten
Mächten in Verbindung mit der ersten Beratung des Geietz-
entwurfes eines Ausführungsgeletzes zum Fliedens¬
oertrag . Nach kurzer Empfehlung durch den Minister des
Auswärtigen werden beide Vorlagen dem Hausbaltsausschuß
überwiesen . — Nun kommt die zweite Beratung des Geletz-
entwurfes über

Postgebühren
on die Reihe ln Verbindung mit der zweiten Beratung des
Gesttzcntwurfs zur Anoerung des Postichcckge 'ebeS und des
Vetetzentwuifs betreffend Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren . Das Gesetz wird unverändert in zweiter und
dritter Lesung angenommen , sowie eine vom Ausschuß vor«
geschlagene EntlchUe ring : l . bis zum 1. Januar 1S20 die
Eimühiung des Ein -Kcko-Pakets unter gleichzeitiger Herab¬
setzung der Gewichtehöchstgrenze sür Drucksachen und Ge¬
fräst pavicre aus 500 Gramm oorzunehmen ; 2. bald einen
Gesetzentwurf vorzulegen . durch den alle Porto - und Gebühren-
freihkiteir aufgehoben werden und das Portoabtösungs-
vertahren beseitigt wird . Ter Gesetzentwurf zur Änderung
Les Postscheckgcsetzes wird ohne Erörterung in zweiter
und dritter Beratung angenommen , ebenso der Ge etz«
entwarf betrefferrü Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren . ^

Die Weimarer Beratungen werden aller Voraussicht nach
-am Donnerstag zu Ende gehen . Die Auslchüsse werden am
23 . September ihre Arbeit in Berlin wieder ausnehmen und
<twa acht Tage später wird das Plenum zwammentreten.
Das dem Ausschuß vorgelegte Belriebsrätegesetz wird wahr¬
scheinlich noch in erster Lemng vor dem Beginn der Ferien
c.ehandelt und dann einem Ausschuß überwiesen werden . In
brr Schlußsitzung wird die Nationalversammlung dem
Weimarer Nationaliheater eine Stiftung in beträchtlicher Höhe
drwrlligen , aus der die Veranstaltung volkstümlicher Vor-
v «Lurgen ermöglicht werden soll.

Oer Aufstand m Oösrschlesien.
Zusammenwirken von Unabhängigen . Spartakisten und Polen.

Nach dem Aufruf des Stcratskomnnffars an die ober-
fchlesiiche Bevölkerung waren schon seit mehreren Monaten
von Unabhängigen , Spartakisten und Polen bezahlte
Subjekte an der Arbeit , um Nahe und Ordnung zu stören.
In wenigen Tagen wurde durch Generalstreik , Kohlennot
und durch Terror erzwungene Arbertsruhe die Lebens-
Mittelzufuhr unmöglich . Diesem Wahnsinn und diesem
Verbrechen tonnte nicht länger zugesehen werden , es
muste , als der bewaffnete Aufstand ausbrach , das Stand¬
recht verhängt werden.

Die Lage ist nach amtlichen Berichten nach Nile vor
ernst . Die Reiche truppen sind bemüht , dcö Anfstandcö
Herr , ,, werden . Verstärkungen sind notwendig » schon uin
die Grenzen o . dnnugsmäßig zu besetze» und die Verbindung
«wischen Insurgenten und Polen unterbinden zu könne !«»
kiattowiy und Mytlowttz sind fest tu den Händen des
Mitträrö , die übrige » Teile dieses Bezirks aber von den
Fusurgcnten besetzt. EnvaS günstiger ist die Lage iur
Vcnihencr Bezirk , aber auch ernst.

Im Lause des Montag fanden bauernd Kämpfe in
den Dörfern Nosdzic , Schoppinitz , Janau . Gieschervalü,

Eattowitzer Bezirke ) mit bewaffneten Banden , die mit
Maschinengewehren und reichlich Munition versehen waren,
statt. Leider gelang es den Banden , einzelne unserer
Feldwachen auizuheben . Gegen Abend mußten ange¬
sichts dieser Lage die Truppen auf Katiowitz und Myslo-
rrntz zurückgezogen weiden . Gegen Abend wurden starir
Ansammlungen in der Gegend von Piskan . Gosulahütto,
Orcegor , Hobenlinbe Schömberg und besonders Kuhnert-
Müh .e ( Benthener Bezir !) geineldet . Die eingetroffene l
Verstärkm « en gehen in Leiden Bezirken zu SäuberungL-
üttionen vor . Für BeutLen sind jür alle Fälle größere
itruppenmengen bereitgesteE t.

Meuchlings ermordete Posten.
Den Aufrührern gelang es . vereinzelt kleine Trupp !) ,

me in Ortschaften eingeschlossen waren , . nach länger ai -

. bauerndem Feuergesecht und infolge Munitionsmangels
t zu entwaschen » nd gefangenzunehmen . Auch wurden
! während der Nacht ans Dienstag Postierungen meuch-
r irngs ermordet , so der Führer der eingesetzten Pionier-
) lowpagnie , der ans dem Wege nach Jmielin einem Hinter-
! Halle zum Opfer fiel . Die Erbitterung der Truppe,
t d:e ihre vberschlesrsche Heimat verteidigt , kennt dem
r hinterlistigen Feinde gegenüber keine Grenze . Die ein»
i gesetzten Teile führten stellenweise ein stundenlanges
c Fenergefecht mit großer Heftigkeit . Leider werden auf
; rimerec Seite Oistzieie und Mannschaften vermißt , doch
r Misten die Verluste der Gegner erheblich höher sein . Im
f Urei e Pietz wurden heute an einer einzigen Stelle
- drei -ehn icheußlich zugerichtete Leichen deutscher Soldaten
k r ! er überfallenen Feldwache gesunden . Meldungen
' hncr Greueltaten der Ausrührer laufen von allen
; Scckeu ein.
4 Kämpfe im Kreise Nybnik.

is In der Nacht auf D 'enstag kam es überall zu
- Bnideukämpfen . Bewaffnete Haufen , die gegen Rybnik
r heranzogen , wurden mit beträchtlichen Verlusten znrück-
5 gelchlagen . Montag beteiligten sich auch reguläre pol-
z vische Truppen an den Vorstößen , sie batten es aber
z anscheinend nur auf Naub abgesehen und zogen sich wieder
? zurück. In Pschow leitete das Mitglied des Arbeiterrats
f Lytrlo die Rebellen , die in polnischer Jägeruniform aus-
k iraten . Die Banditen hatten fünf Lote , der Anführer
1 wurde standrechtlich erschossen . Überall wurden die Auf-
i mhrer mit starken Verlusten zurückgedrängt.

Für den Regierungsbezirk Oppeln ist der verschärfte
Belagerungszustand mit Ausnahme einiger Kreise und

! damit das Streikverbot verkündigt worden . Für den
f Streikbezirk Breslau haben der Reichskommiffar und der
! kommandierende General eine Verfügung zum Schutz der
f Arbeitswilligen erlassen . Es droht ein Eifenbahnerstleik
i ruszubrechen . _

psMsche Rundschau-
Deutsches Reich . ^

NusfnhrnngSgesctz znm Friedcnsverkt 'Nsi. Der
tkationaloersammlung ist der Entwurf des Ausführungs-

8 iejetzes zum Friedensvertrage zugegangen . Darin wird
der Neichsminister der Finanzen ermächtigt , zur Aus¬
führung der Bestimmungen des 8 12 der Anlage 2 des
Artikels 244 deS Friedensvertrages Schuldanweisungen
über Schadanweisungen auf den Inhaber im Betrage von
Lu Milliarden Mark in Gold , Schuldverschreibungen oder
Scbotzanweisungen auf den Inhaber im Betrage von
werteren 40 Milliarden Gold auszugeben und eine Ver-

! pstichtung zur Ausgabe von Schuldverschreibungen oder
« Schatzanweisungen aus den Inhaber im Betrage vor
I weiteren 40 Milliarden Gold einzugehen.
I 4- Die rheinischen Selbständigkeitsbestrebungen . Ein

neu gegründeter Rheinlandsbund fordert die sofortige
Errichtung eines nach West und Ost unabhängigen Volks-
staates im Föderatwverbande m,t den in Bildung be-
zriffeuen oberrheinischen Republiken . Vorsitzender ist der

! unabhängige Sozialdemokrat Joseph Smeels . Der Bund
jetzt sich auS Mitgliedern aller Parteien zusammen , wobei
wohl die radikalen Arbeitermaffen und Bauernoertreter
der rheinischen Bolksstimme überwiegend vertreten sein
türsien . Von Forderungen seien erwähnt : Abwägung der
Lute «rn'en der Arbeiter und Bauern , Verbilligung der
Nahrungsmittel durch Aufnahme unmittelbarer Be¬
ziehungen zwischen Arbeiter und Bauer , Gewinnbeteiligung
der arbeitenden Klaffen an Unternehmungen zur Hebung
der Arbeitslust , Respektierung des rheinischen Eigentums
:m Auslande und der rheinischen Flagge auf dem Meere,
i ebung des rhennichen Geldwertes , die Errichtung einer
e genen rheinischen Miliz und die entsprechende Herab¬
setzung der Bckatzungskontingente.

4- Abmarsch der Engländer ans dein Rheinland.
Gnu .;- englische Divisionen verlassen das besetzte Gebiet
und kehren nach England zurück. Täglich marschieren
Tcuffende ven Soldaten durch Köln . Wer von den britischen
Soldaten bei der Einte in den besetzten Gebieten helfen
wuüle , wurde beurlaubt . Zu dieser Arbeit dürfen aber
wir Freiwillige verwendet werden , und diese müssen vollen
Lohn erhallen . Im Oktober wird die im besetzten Gebiet
stehcnde Armee nur noch 5000 Mann stark sein und llnter
de .n Lesegi eures französischen Generals stehen.

F-'.-anzvieuwillkür in der Pfalz . Als angeblichen
Be - 2 ,i?r e.u. s Flugblattes , das sich gegen die Anhänger
les Kunde ? Fre e Pralz richtet , haben ü>e Franzosen den
loziatdemotrotischen Stadtrat Friedrich Oler in Speper

ins Belüugnis abgeführt . Später verhafteten sie
auch srine Frau und seinen 14 jährigen Sohn . Der
Zwischrniall wurde in Speyer schnell bekannt und ver¬
letzte d «r Bevöl erung in größte Erregung . Zum Protest
sind sämtliche Arbeiter aller Betriebe , sowie sämtliche
staatlichen , städtischen und privaten Beamten in den Streik
gellelen , st' daß auch die Zeitungen nicht erscheinen
korint -l'. Sämtliche Läden blieben geschlossen . Die Lan-
da « ec Anhänger einer unabhängigen Republik Pfalz sind
ai - die tstheder der Verhaftung zu betrachten , zumal ihnen
d- r Inba -'i des betreffenden Flugblattes die Wahrheit mit
ll .wKiäe : Offenheit ins Gesicht sagt.

Einstellung der Käufe in Dänemark und Holland«
Das Reichsecnährungsminislerium hat mit Rücksicht aus
die großen bereits erfolgten Einkäufe im Auslands und
die gegenwärtige spekulative , unbegründete Herabdrückung
der deutschen Valuta die Neichsstellen angewiesen , bis aus
weiteres keine Einläufe mehr in Dänemark oder Holland
vorzunehme^

X Dentsch « Westungarns Erhebung . Die gesamt«
kcvölsrrvnq des Eisenburger Komitats erklärte in zahl«
ec '-ch-m Brriammlungen den Austritt aus dem ungarischen
Sll ?.aLsoerh ?mde und den Anschluß an Deutsch -Österreich.
Die Versammlungen verliefen , soweit sich bis jetzt über-
lcherr läßt , überall erfolgreich . Die Beschlüsse wurden ein¬
stimmig mir feierlich unter freiem Himmel gefaßt und dii
E . Aänm «? öeL Volkswillens an die Regierung in Buda¬
pest , a r di« deutsch -österreichische Regierung , die Landes-
rerrstiruiL M Steiermark und die Ententemijsionen gesandt

Großbritanniens
X Lloyd Georges Wirtschaftsprogramm . In einer

»roßen Rede im Unterhaus gab Lloyd George einen
Überblick über die Lage von Handel und Industrie und
zeigte die Wege , wie die schlechte Handelsbilanz aus»
zugleichen sei. Lloyd George sprach dann über die
Kohlenirage . Es sei nach dem Bericht der Staats¬
kommission erwogen worden , die Gruben zu verstaatlichen.
Das Land solle in Distrikte geteilt werden und jeder
Bezirk seine Steinkohlenförderung zusammenlegen . Er
hofft , daß Anfang September ein Einvernehmen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bergwerksbetrieb
erzielt wird . Die Regierung wird dann weitere Maß»
nahmen sür die Einfuhr vorbereiten , und das Handels»
amt mit Vollmachten ausstatten , alle überflüssige Einfuhr
von Waren zu Preisen , die hinter den Erzeugungslvsten
iurückstehen , zu verbieten.

Griechenland.
X Blutige Zusammcnstüste in Saloniki . Die Athener

D .ülter melden aus Saloniki , daß der Bolschewismus
unter den dortigen Senegalnegern bedentlich um sich
greise . Saloniki geriet in große Verwirrung . Es kam
zu schweren Kämpfen zwischen Senegalneien und Franzoien,
wobei es zahlreiche Tote und Verwundete gab . Der Auf¬
stand dauert an . Ein Brand führte fast zu einer
Katastrophe . Munitionslager wurden in die Lust ge«
sprengt . Die italienischen und griechischen Truppen ver»
hietten sich während der Zusammenstöße zwischen Franzosen
und Senegalnescu vollständig neutral.

Mexiko.
rr Earranza verspottet die Amerikaner . Der Präsi»

dem Carrauza hat aut die Vorstellungen der amerika¬
nischen Regierung wegen der an amerikanischen Bürgern«
verübten Mord - und Gewalttaten in Mexika geantwortet;
In der mexikanischen Wildins sei die Sicherheit größer
a s in den Städten der kultiviertesten Mächte . Carranza
spielt danrit aus die Negerversolgungen in den Vereinigten
Staaten an.

Aus Ir », und Ausland.
Häng . Der ehemalige Herzog unk» die Herzogin

von Braunschweig befinden sich seit einiger Zeit in
Scheveningen . Der Herzog will sich jür ständig ' im Haag
nieder lassen.

London . Die . Times melden , daß zwei neutrale Regie¬
rungen bei der englischen Regierung Schritte uniernominen
baden , um die eilige Heimschaffung der deutschen Kriegs«
geiangencn zu erwirken.

Wiederaufbau unserer Handessflolie.
Die . Hapag ' bleibt deutsch.

Unsere vormals größte Schiffahrtsgesellschaft , die
Hamburg — Amerika -Linie rüstet wieder , um in den See¬
verkehr erneut einzutreten . Ihr leitender Direktor Hiilder-
nicmu betonte dabei in einer Unterredung mit einem Presse¬
vertreter ausdrücklich , die „Hapag " bleibe deutsch . Es sei
auch unmögllch , sich arü iubirettem Wege in den Besitz der
Aktien zu setzen, weil znm Gelingen eines solchen
Manövers das Aktienkapital zu groß ist. Im übrigen
erlauben die Satzungen nicht , daß die Gessllscbast unter
fremde üoutroüe kommt . Hmsichllich der Zukunft der
Hamburg — Amerila -Lmre erklärte Huldermann , daß man
beabsichtige , eine große Anzahl Dampfer anzn aufen.
Sobald die Einzelbeiten des Friedeusvertrages tlargelegt

.und die ValutaverhLllnisse geregelt seien , würde man rmt
eurer Reibe größerer Gesellschaften in direkte Verhand¬
lungen treten . Vorläufig habe die Linie bereits zahlreiche
Schiffe angeboten erhalten , die eingehend geprüst würden.
Die Flotte der Hamburg —2 merika -Linie sei durch Kriegs-
oeill 'ste und die Auslieferung an dieEnteuteso zusammen-
ge chmolzen , daß man sagen rönne , die Geser -schalt müsse
von vorn mckcmgei!. In der letzten Zeit seien Vcstesiuvgen
auf neue Dump,er erteilt worden und die Gesellschaft habe
eme große Anzahl von Schiffen in Vau . Es sei aber un¬
bestimmt , wie viele sie davon behalten dürfe . Die Ham¬
burg - Amerika -Linie sei zurzeit eine Reederei mit Kapital
aber ohne Schiffe . Die Zeit lei jedoch gekommen für den
Wiederaufbau und man müsse erwarten , daß die deutsche
Reg erring die Gesellschaft volllommen schadlos ballen
we . de für die durch den Krieg erlittenen Verluste.



Der Siaaksgsn'chishef.
Ein Untersuchungsausschuß von 26 Mitgliedern.

Weimar, 19. Aug-ru.
Der Verfassungsausschutz hat beschlossen, die Bildung

eines autzerordentlichen Ausschusses, wie ihn der lehn
Gesetzentwurf der Regierung verlangte, abzulehnen unü
statt dessen soiort den Untersuchungsausschuß einzusetzen,
der nach der Verfassung gebildet werden muß. Es wuide
der folgende Antrag angenommen, der der National¬
versammlung vorgelegt wird:

Die Nationalversammlung wolle beschließen, auf Grundder Durchführung des deutschen AeichsaitckelS 34 aisAckö
emen Untersuchungsausschuß von 26 Mitgliedern einzusetzen,
der die Aufgabe bat, durch die Erucoung aller Beweise fest-L.istellen

1. welche Vorgängezum Ausbruch des Krieges geführt,s-ine Verlange,ung veranlaßt und semen Verlust derbeige ührihaben, insbesondere
2. ob Möglichkeiten sich Im Verlaufe deS Krieges gezeiaibaden, zu Fnedensbesprcchungen zu pe,angen uno ob war

Möglichkeiten ohne die eriorderliche Sorgfalt behändestworden sind:
3. oh im Verkehr der politischenStellen der Reichsleitung

unter sich, znn chen der politischen und militärischen Leitungund mit der Boitsverlretungoder deren Vertrauensmänner
Treu und Glauben gewahrt worden sind:4. ob in rer militärischen und wirllchaftllchen Krie-.f 'drang Maßna men angeordneto, er geduld--: ivoideu Uno,d e Voischrifien des Völker,echls verletzt Hanen oder über l ieu.ililärtlche und wntichaftliche Noliveuvigkctt hliigus grau.amu >d hart waren.

Damit ist also die Bildung eines außerordentlichen
Staatsgerichtshofabgelehnt und es wird sofort der ort e
l che Staatsgerichts Hof auf Grund der Verfassung zuI Iden sein. Weiter hat der VerfassungSauLschuß ie-
s Possen, den Unterausschußmit der Ausa.beitung ei, cs
Seietzentwurses wegen Eirichtung eines ordentliü en
Staatsgerichishôcs gemäß Artikel 108 der Reichsverfass, gunter Ausdehnung seiner Zuständigkeiten im Sinne des
Gesetzentwurfes zu beantragen. Die Reichsregierung ließ
durch den Uulerslaatsiekrelär Delbrück ihre Zustimmungzu diesem Beschluß ertlären.

Berlin. Dle vom Knegsministerangcstellten Ermitt¬
lungen wegen Anrechnung des Jahres 1919 als Kriegsiadr
stehen kurz vor Ihrem Abschluß, Veröffentlichungeines Erlassesrriolat demnächst.

Berlin . Dem Vernehmennach werden von verschiedenen
Seiten große Ankäufe über Herbstlartoffelnans der neuenErnte getätigt. Wie von maßgebenderSeite erklärt wird, isi
damit zu rechnen, daß, wie in den Vorjahren, so auch in
diesem Jahr eine Zivangsbewirtschastimgder Kartoffelernte
saltffndet. Durch die Zwangsbewirtschastungwird die Er¬
füllung der geschlossenen Verträge unmöglich werden: es muß
daher vor dein Abichluß solcher Verträge gewarnt werden.

Aufhebung der Bczugkschriuvstich» für Tckiuhc.
Berit ». Im Laufe dieser Woche noch wird die Auf-

l-eb»»g der Scl iik-Bezugsicheinpflichterfolgen. Gerückte, daßdie Zwarigswirt'chcrft iür Leder- und Schrrirwarenvorläufig
beibchallcn werden ioll, entbehrenjeder Unterlage.

Nltinintriin der schlesische» Eiscirbrrhricr.
Breslau . Die oberschlefiscken Eisenbahner haben an die

, eg,erring ein Ultimatum des Inhalts gerichtet, da- sie,
we, n ibre Fordeiun-en nicht bis zum 23. Auguit bew.ll gt
irerden, dann in den Ausstand treten werden.

'Verdoppelung der Bicrfteucr?
München. Nach einer Mitteilung des Dmerffchen

Brauerbundes soll ReichsfinanzmintsterErzberger in einer
Konferenz der Finanzminister der GliedstaatenDeutschlands
in Weimar die Absicht einer Verdoppelung der Brersteuer
geäußert haben. Eine solche Verdopplung der Viersteuerhätte aller Voraussicht nach einen b deutenden Konsirrn-
rückgang im Getvige. Der Bierpreis würde eine nie geahnteHöhe erreichen.

Weitere Verhaftungen in Ungarn.
Budapest. Aus Anordnung der Slaaisanwastschaft ver-

gastete die Volizei den ehemaligen deutschenVolksbecirri-
tragten Heinrich Kalmar und den ehemaligen Voiksbeauf-
iragtcn Anton Dvoc ak. Kalmar wiro belchiridig'. in Öden-
brirg und Umgebung versucht zu balun, die deutiche Äer-ölle-
ruug zu revolutionieren.

Starker Valulastnrr.
Basel . Infolge drn iicuc» Unruhe » i» DenkG-' a-' b ist

dir dcnis -'rc Mark von 28  auf 2 .1 gef . klc». Ater auch d.e
Vuliiie !« der Enieiirestnaten bäte » etwas nachgcgcbctr.

Sin ĵ Iann von Sisen!
Roman von Erich Ebenstein.'

7) (Nachdruck verboten.)
Masas Wangen flammten, ihr Atem ging schwer. FlorSiebert versuchte zu lachen.
„Wie kindisch du noch bist! Wenn ich dir schon sage,der Mann ist mir ganz gleichgültig! Es war nur ein

Scherz, eine romantische Laune! Er hat mich ein bißchen
angehimmelt, das mar alles. Aber Siebert braucht esnicht zu wissen. Er ist jetzt manchmal so komisch.
Ich glaube, gerade auf diesen armen Menschen ister ernstlich eifersüchtig. Und ich Haffe Szenen, ver¬
stehst du?"

Nach dieser Rede blieb es lange still im Gemach.
Stürmisch jagten die Gedanken sich in Majas Kopf.

Oh, wie recht hatte Bernd Haller gehabt! Welche
Abgründe ringsum! Die Schwester, die Heimlichkeiten
vor ihrem Manne hatte, die log und betrog mit der Miene
lächelnder Selbstverständlichkeit. Und ihr Anbeter, der
ebenfalls betrog, eine brave Frau vielleicht, die ihn liebte,
in tiefsten Jammer stürzte?! Und Tante Madeleine, die,
»sch Flors Worten zu schließen, schon öfter mitgeholfen
hatte bei solchen„Alibis" . . .?!'
> Schändlich! Und darum war sie bisher blind und
ahnungslos vorübergegangen! Weil alles so harmlos aus¬
sah. Weil keiner sie mit rauher Hand aufgerüttelt und
ihr zugerufen hatte: Sieh doch, wie hertlich es um die
Welt bestellt ist, in der du lebst!!

Dock — er hatte es ja nun getan! Er, der ahnte,
daß sie nicht war wie Flor und viele andere . . .

Flor Siebert hatte sich behaglich in ihrem Fauteuil
zurückgelehnt und die Beine übereinandergeschlagen. Undwährend ihr mit feinstem Seidenflorstrumpf und zierlichem
Halbschuh bekleidetes Füßchen nervös auf und abwippte,
wobei der Hobe, mit Halbedelsteinenbesetzte Hacken eindiskret Gefunkel entfaltete, betrachtetesie die Schwester
mit glimmendem Blick. Was batte Maja nur? Sie würde
Loch keine Geschichten machen?

Vclglsch-hotläii- ischcr Zwischenfall.
Amsteidam. Wie die holländischen Blätier melden, Hai

die niederländischeRegierung im Hinblick auf einen vom
flämischenPressebüro veröffentlichtenGehcimerlatzdes bel¬
gischen Ministers des Ä bereu an das belgische Große Hauvt-
quartier, in dem Anweisungenfür die Vrüsn g der Frage der
belgischen politischen Vrovaga da in Limburg gegebenwurden, der bollüudiichsnKemiiduchast in Brüssel den Auf¬
trag erteilt, die belguche Regierung um Auikmrung zu er¬suchen.

Die Entente nnd die Vorgänge in Oürrschlcsien.
Paris . Der Oberste Nat nahm Kenntnis von dem

Bericht über die Streiklage in Schlesien, welchen er über
Warschau erhalten hatte, und demzufolge der Streik 70 °/<>
aller Unternehmungen umfaßt. Der Streik sei et» Werk
von Scharfmacher». Der Nat befähle sich mit der Fest¬
legung von Mitteln , um die Lage zu bessern.

Der FricdenSvcrtrag für Ungar».
Paris . Der Friedensvertrag für Ungarn ist nun auch

fertiggestellt worden. Er enthält ähnliche finanzielle Ve-dmgungen wie der öslerreichhche Vertrag.

Verschiedene Meldungen.
- Berlin . Die Handelsbeziehungen mit Brasilien! sind nunmehrwieder aiisgenommeiiworden,
z Berlin . Der bekannte liberal- Theologe Immanuel

Henri, zuletztP 'arrer an der Kaiser-Wilhelm-Gedächtaiskirchein Berlin, ist gestorben. In den neunzigerJahren vertrat er
im Reichstage den Wal,Ureis Strallunü—Franzburg- grügenals fortschrittlicher Abgeordneter.

! Amsterdam. Am LS. August wird in Amsterdam ein
Inlernalioi aller Ausschuß Beratungen über die Einberufungeines internationalen Bergarbeiterkongresses ab-halten.

Llvpe»l:ag.n. Wie verlauiet, ist in Petersburg der
Mangel an Brennmaterial  io groß, daß man besckllcssenbat, a' e Ho zgebäude der Stcwt niederzurelßen und als
Brennstoffzu veuoe.-den.

O DaS neue Fünfzigpfennigstür? soll in Aluminium
ausgeführt werden. Auf der Vorderseite befindet sich die
Inschrift . Deutsches Reich". Die Mitte der Vorder¬
seite wird von einer , 60" eingenommen, darunterist auf einem Schild „Pfennig" zu lesen. Unter
dem Schild befindet sich die kleingehaltene Jahreszahl 1919.
Die Rückseite weist lediglich ein Garbenbündel mit vollen
Ähren auf, das in der Mitte von einem Band durchquert
wird, auf dem zu lesen ist: „Sich regen, bringt Segen".

H Tic besorgten Schuhhändlcr. In Schuhhändler-
kieueii ist man sehr betrübt darüber, daß beim Publitum
die Auslassung verbreitet ist, daß die Schüttwaren nach
Aushebung der Zwangswirtschaftbilliger werden müssen.
Man suche deshalb mit allen erdenklichen Mitteln „abzu¬
wiegeln". Ein sächsischer Schuhhändlerverband erklärt, daßi mit einem Nachlassen der Preise aus keinen Fall gerechnet! werden dürfe. Die Preise für Schuhwareu müssen im

- Gegenteilnoch weiter steigen, weil man die Schlachtungen! beschränkt, um den Viehdestand zu heben, und weil des-
s halb Häute, Felle und Leder vom Ausland Angeführt
j werden muffen. Die Preise für diese Rohstoffe(die gesetz-i lichen Lederpreisesind vom Mai dieses Jahres bis jetztbereits um 60 °/o gestiegen) sind aber durch den schlechten

Stand der deutschen Valuta und die Zahlungen des Zollestu Gold io außerordentlich hoch, daß em lert-iger Stieiel
schon in der Fabrik um wenigstens 30 Mark teurer ist als
b'she.: . Auslandsschuhwarenweiden sich durch den
schlechten Stand der deutschen Valuta ebenfalls sehr ver¬
teuern und sich noch höher stellen als die deutsche« Waren.
Wollen's abwartenl _

0 Die »»Eckige Handgranate. Der beim Grenzschutzflehe, de Kutscher Keil, der bei letner Familie auf Urlaub
weilte, machte sich in seiner Wohnung in BreSlau mit
einer Haudgrana' e zu schaffen, die plötzlich explodierte.
Frau Keil und ein Kind waren so ort tot, )wei Söhnewurden schwer verletzt, Keil selbst blieb unverletzt.

<I Im Flugzeug über ' Nlpengipfcl. Nach einerMeldung aus Bern ist der schweizerische Oberleutnant
Ackermann mit Major Jsler mit einem Doppeldecker aus
dem Jungsraujoch(3600 Pieter) gelandet. — Comte und
Mittelholzer, die kürzlich das Berninamaffwüberquerten,
verflogen nun den Montblancund das Matterhorrr. Lrc" Flughöhe betrug 5000 Meter.

Plötzlich warf sie auscheinena harmlos die Bemerkung
hin: „Übrigens. wenn du mir den kleinen Dienst dieser
belanglosen Lüge schon nicht aus weiblichem Solidaritäts¬
gefühl leisten willst, so wirst du Um mir ans Gerechtigkeit
nie versagen dürfen. Du hast ja auch deme Heimlich¬keiten!"

zJck, ? 'Maja fuhr entrüstet auf.
„Jawohl — du, meine Liebe! Fauna erzählte mirvorhin, daß d» heute abend einen jungen Mai», empfangen

hast, der gar nicht bei euch eingeführt ist. Wenigstens hat
er noch nie zuvor Besuch lner gemacht. Du wüst zu-
geben, daß dies auch nicht ganz ronimv i! laut ist für ein
junges Mädchen, das sich andern gegenüber als strengeSitteurichteiin der Moral ausspielt!"

Sie mertte an MajaS Erblassen sofort, daß sie ins
Schwarze getroffen halte und das gab ihr ihre volle
Überlegenheit zurück.

„Aha, nun bist du stumm!"̂ fuhr Flor triumphierendfort. L- ^
„Ich bin nur erstaunt," daß diMFanny ^—'' ' aus¬

horchst nnd dann noch wagst, einen .harmlosen Besuch,
der pur zehn Minuten, dauerte und '- einen bestimmten
Zweck hatte, mit deinem wenig ehrenvollen— Abenteuer
zu vergleichen", sagte Maja kalt.

„So , so, einen bestimmten Zweck? Welchen denn?"
„Das ist meine Sache!"
„Nun, meinetwegen, ich dränge mich nicht in deine

Geheimnisse. . ."
„Du hörst ja schon, daß ich keine „Geheimnisse"

habe!"
„Darf man wenigstens erfahren, wer dieser Be¬

sucher war?"
„Du kennst ihn wohl kaum. — Doktor BernhardHaller."
Flor schnellte aus ihrer lässigen Stellung auf: „DerRechtsanwalt?"
„Ja ."
„Der? Gerade der! Woher kennst du ihn denn?

Wie kommst du dazu, mit ihm zu verkehren?"

- Wilhelm Geiler und Bismarck.
Wilhelm Geiler war begeisterter Bismarck-Verehrer.

Als kurz nach Beendigung des Krieges 1870/71 mehrere
Westerfteder dem Fürsten einen ammerländischen Schin¬
ken sandten, das Beispiel der „Getreuen von Jever" auf
ihre Art nachahmend, da legte Geiler der prosaischen
Sendung ein poetisches Begleitschreiben bei. Daraufhin
lief von Bismarck folgende Antwort ein, die Geiler als
kostbaren Besitz stets besonders in Ehren hielt.

Bismarcks Antwort.
Berlin, 19. Mai 1871.

Herrn Wilhelm Geiler , Wohlgeborcn, Westerstede.
Ihnen und Ihren Westerfteder Freunden für den gute»

Schinken und die herzlichen Worte, welche Sie mir übersandt, meinen
Dank in Ihren» eigenen Plattdeutsch auszusprechen, unternehme ich
zwar nicht,' aber so fremd bin ich doch meiner Heimat und ihrer
Sprache nicht geworden, daß ich die Hilfe Ihres ausgezeichneten
Landsmannes") hätte in Anspruch nehmen müssen, um Ihren schönen
Gruß zu verstehen.— Auch Ihre Heimat mit ihren stattliche,» Höfen,
Eichenwäldern und wohlumsriedeten Kämpen ist mir nicht fremd.
Ich bin in» Ammerlande gewesenund habe 1853 eine Nacht in
Zwischenahn zugebracht. Welche Söhne das Ammcrland heroor-
bringt, haben wir̂ wie Sie mit Recht sagen, im Kriege wohl undfreudig gemerkt: möge nun der Friede seine Segnungen auch überIhre Heimat, wie über das ganze Vaterlandaüsbreiten.
_ v. Bismarck.

") Gemeint ist der frühere Professor der Astronomie an der
Berliner Sternwarte, Tieffen, aus Earuholt gebürtig, den Geiler
dem Fürsten als llcberseßer unseres ammerscheu Platt empfahl.

Ws Wilhelm Geiler am 6. März 1805 gestorben
war, veröffentlichte der „Ammerländer" einen von Jo¬
hanne Brakenhoff gedichteten Nachruf, der hier noch
einmal folgen mag:

So ist das letzte Lied denn ausge'ungen,
Verstummt für immer ist des Sängers Mund;
Die müde Seele hat sich losgerungen,
Bon Haus zu Hause eilt die Traue»kund':
Geschieden ist, der allen wert und teuer,
Der Dichter unsres lieben Ammerland's ! —
Ihm weihen wir zur stillen Totenfeier
Voll Dankbarkeit jetzt einen Lorbeerkranz.
Schlaf' wohl, Du Mann mit Deinem treuen Herzen,
Mit Deiner guten, hilfsbereiten Hand,
Mit Deiner Brust voll Liebe und voll Scherzen,
Mit Deiner Liebe für Dein Ammerland!
Vergessen wirst Du nicht, solang die Bäume rauschen.
In deren,Schattendu so oft geweilt,
Ilm der Älltröstenn Natur zu lauschen,
Die Dich von manchem Kummer lind geheilt.
Und immerdar, so lang' in frohem Kreise
Dein Lied gesungen wird im Ammerland,
Wird Dein gedacht in ehrenvollster Weise,
Wirst unser Wilhelm Geiler Du genannt.

Vus der Heimat —für die Heimat.
Westerstede, den 21. August 1919.

—* Wetteraussichten für Freitag den 22. August:
Keine wesentlichen Aenderungen.

—(f) Der Ortsausschuß hielt gestern in Gemeinschaft
mit dem Eemeinderat eine öffentliche Sitzung ab. Der
Leiter der Sitzung gOachte zunächst der iflOjährigen
Wiederkehr des Geburtstages unseres Heimatdichters und
Mitbürgers Wilhelm Geiler. Die Versammlungehrte
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen. Die bisherige Wilhelmstraßeführt fortan den
Namen „Wilhelm Geiler-Straße". Einer Anregungaus
der Versammlung stattgebend, wurde weiter beschlossen,
zum Geburtstage des Verstorbenen dessen Grab auf dem
Westerfteder Friedhofe zu schmücken. — In gemeinschaft¬
licher Sitzung wurde eingehend über die herrschende
Wohnungsnotund deren Abhülfe gesprochen. Es wurde

„Durch Klcmdps, nnt denen er eng befreundet ist?
Willst du mir etwa verbieten, mit ihm zu verkehre»?"

Flor war aufgestandenund schr.tt erregt in dem k
Gemach bin und her. .»

„Jnl " sagte sie endlich, vor der Schwester stehensbleibend. „Ich will nicht, daß du m t d-cseu Leuten — s
den Hallers meine ich — Verkehr unterhält." '

„Warum?" i
„Nun, »venu du es schien durchaus wissen mußt:,!Weil der Mann, mit dem ich heute die Spazierfahrt'^machte, Gustav Flamm, der Schwager Hallers ist. Flamm

ist unglücklich verbeiraiet mit Hallers Schwester, die eine
hausbackene, langweilige Träuemveide sein soll. Ecs
amüsiert sich, um zu vergessen: das ist sein gutes Recht.'
Er bat sich ein bißchen in mich verliebt, dabei ist nichtsli"
Eine ganz harmlose Sache! Aber die Hallers sind schwer-',blutige, spießbürgerliche Leute, und dein Rechtsanwaltk
nimmt die Sache viel ernster als sie ist. Er gibt sich alle)
Mübe, die Perlon ausfindig zu machen, die, wie er fick»?
einbildet, seiner Schwester Flamms „Herz entfremdet" ,bat. Wahrscheinlich will er daun irgend einen Gesetzes- !
Paragraphenauf ihn loslaffen. Aber mir paßt durchaus?
kein S audai. Kurz, ich w'll absolut nicht, daß du mit/
dem Mann verkehrst, den jeder Zusall zu meinem erklärten
Feind machen kann. Hast du verstanden?"

Wild und angstvoll rüttelte Maja plötzlich an Flors
Arni. , k„Flor, das muß ein Ende haben! Um meinetwillen! i
Ich beschwöre dich! Versprich es mir!" j„Oho — bist du etwa verliebt in diesen Haller?" k

„Nein. Aber mir liegt alles an seiner Achtung!"
Draußen klingelte es. Flor fuhr zusammen. Ihr

spöttischer Ton wurde plötzlich geschmeidig.
„Du — darüber reden wir noch. Jetzt ist Siebertda. Nicht wahr, du läßt mich nicht im Stich? Sei nettund sage . . ."
Aber der schmeichelnde Ton rief kein Echo in Mail!

wach. Schroff wandte sie Flor den Rücken. -
, (Fortsetzung folgt.) ^ '



vom Eemeindevorstand mitgeteilt , daß zum Herbst und
auch zu Mai sehr viele Familien ohne Wohnung seien.
Wenn der Gemeinde nicht unverzüglich leere Wohnungen
zur Verfügung seitens der Besitzer gestellt werden , unr¬
eine Beschlagnahme unausbleiblich werden . Härten lassen
sich dann leider nicht vermeiden . Eine Wohnungskom¬
mission , bestehend aus den Mitgliedern Dr . Carstens,
Tholema . Meyersrenken 'und Franksen wird in aller¬
nächster Zeit mit dem Mieteinigungsamt die Unterbringung
der Obdachlosen in die Wege leiten . In vielen Ge¬
meinden haben Mieteinigungsämter das Recht, den Zu¬
zug von Fremden zu verbieten . Dieses Recht muß aber
den Mieseinigungsümtern vom Direktorium durch beson¬
dere Verfügung zuerkannt werden . Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , auch für unsere Gemeinde dieses Recht zu
erlangen . Wegen des Torfmangels im kommenden
Winter soll der Eemeindevorstand nochmals eine Auf¬
forderung zur Anmeldung im Ammerländer erlassen.
Dem hiesigen Turn - und Sportverein wurden 150 Mk.
bewilligt.

—8 Gastwirt Heinrich Ribken hierselbst kaufte die in
Ihorst belegene Hosselder 'sche Besitzung , ca . 13 Hektar
groß , für einen Preis von 75 000 Mk . mit Antritt auf
Äkai nächsten Jahres.

—s In diesen Tagen sind die ersten Briefe wieder
aus Amerika gekommen und haben nach langer Zeit
viele hiesige Familien Rachrichten von ihren Angehörigen
erhalten . — Wie man drüben und nicht nur bei den
Deutschamerikanern über den uns auferlegten Schand-
frieden denkt, darüber heißt es in einem uns vorliegenden

" Briefe : „Ich hatte nicht erwartet , daß Wilson alle seine
14 Punkte preisgeben würde , sich selbst damit an den
Schandpfahl stellend . Es wird aller seiner Nednerkünste
bedürfen , um der Sache ein einigermaßen anständiges
Ansehen zu geben . Man redet hier wenig über den
faulen Frieden , die meisten nur einigermaßen anständigen
Menschen schämen sich. — Rur die gemeinten Zeüungen
setzen ihren Hunnengesang fort . Der Friede ist nicht
für Deutschland , sondern für seine Feinde entehrend ."

—ff Die Deutsch-demokratische Partei , Landesver¬
band Oldenburg , hält ihren Parteitag am Sonntag den
24 . August d. Is ., vormittags 9 Uhr beginnend , im
Saale der „Union " in Oldenburg ab . Eingeleitet wird
der Tag durch eine Sitzung des erweiteren Vorstandes
am Sonnabend den 23 . August ds . Is . Aus der Tages¬
ordnung des Parteitages sind besonders hervorzuheben
die Vortrüge des Herrn Ministerpräsidenten Tantzen und
des Abgeordneten der Nationalversammlung ,Herrn Wach-
horst de Wente . Thema der Redner wird sein : „Die
politische Lage und die Aufgaben der Demokratie und
die demokratische Politik in der Nationalversammlung " .
Sämtliche Mitglieder der Partei haben Zutritt und
werden im Anzeigenteil vom Vorstande der Westersteder
Ortsgruppe noch besonders eingeladen.

—(r) Arbeitsgemeinschaft  des Landvolkes in
Nordwestdeutschland . Zwecks Gründung einer Arbeits¬
gemeinschaft des Landvolkes zu gemeinschaftlichem Vor¬
gehen in wirtschastspolitischen Fragen und bei den im
nächsten Winter in Aussicht stehenden Reichstagswahlen
fand am Sonnabend , den 16. August d. Is , in Deus'
Hotel zu Oldenburg eine Versammlung statt , die von
Vertretern der verschiedenen Landbünden des Freistaats
Oldenburg und der Provinz Hannover besucht war.
Den Vorsitz führte Herr LandwiÄ D . Vrüntjen -Ohrwege
als 1. Vorsitzender des Oldenburger Landbundes . Es
wurde einstimmig beschlossen, für Nordwestdeutschland
diese Arbeitsgemeinschaft des Landvolkes anzubahnen
und für die Weiterarbeit einen Ausschuß zu wühlen.
Auf Vorschlag wurden für Oldenburg vorläufig gewählt:
Herr Landwirt D . Brüntjen -Ohrwege , Post Zwischenahn
und Herr Gutsbesitzer Meyer -Holte bei Damme . Als

Vorort der Arbeitsgemeinschaft und für die Geschäfts¬
führung wurde Oldenburg bestimmt . —

—siZ Bad Zwischenahn . Vergnügte Gesichter gab
es Mittwoch nachmittag im ammerländischen Bauernhause.
200 in der Genesung befindliche Kriegsteilnehmer wohn¬
ten der Aufführung „de doekaters Deern " bei . Alle
wurden in die freudigste Stimmung versetzt. Die Teil¬
nehmer trafen mit dem Nachmittagszuge ein, Musik setzte
sich an die Spitze . Beim Bauernhause gab es zunächst,
Kaffee , nach dem Festspiel warmes Essen . Die Einwohner
der Gemeinde halten Bohnen gebracht in Hülle und
Fülle , wofür ihnen hier noch gedankt sein soll. — „De
doekaters Deern " wird nun außer heute (Donners¬
tag ) noch nächsten Sonntag und Mittwoch den 27 . auf¬
geführt , dann unwiderruflich Schluß für diesmal . —

—(§) Aprrr . Einem hiesigen Landwirt wurde vor
einigen Tagen am Hellen Tage ein ganzes Fuder Roggen
vom Felde gestohlen . _

—(h) Oldenburg , 28 . Aug . Im Landtage wurde
die vertrauliche interfraktionelle Besprechung über die
Virkenfelder Angelegenheit heute fortgesetzt. Morgen früh
11 Uhr findet die ordentliche Sitzung statt.

— Die sozialdemokratische Fraktion des Stadtrats
hat beantragt , daß die kürzlich beschlossenen Steuerzu¬
schläge von 50 Prozent nur von den Einkommen über
6800 Mark getragen werden . Für jedes die Schule be¬
suchende Kind (bei einem Einkommen bis zu 6800 Mk .)
sollen 2 Stufen Steuerermäßigung gewährt werden.
Ferner soll die Steuererhebung bis zu diesem Einkommen
vierteljährlich erfolgen . Der FinanzausschußHwird diese
wichtige Angelegenheit vorberalen.

— In den Streik eingetreten sind die sämtlichen
Schüler der hiesigen Fortbildungsschulen . Die Schüler
verlangen , daß der Unterricht während der Arbeitszeit
stattfindet und nicht mehr wie bisher in ihrer freien Zeit.
Das Gewerkschaftskartell billigt den Streik nicht, steht
aber grundsätzlich auf dem Standpunkt , daß der Unter¬
richt während der Arbeitszeit zu erieilen ist. Die Hand¬
werksmeister sind dagegen gegenteiliger Ansicht und ver¬
langen , daß in - der freien Zeit der Lehrlinge unter¬
richtet wird.

— (n) Nüflnngen , 19. August . Unser Heimatkünstler
Sieh ! Freystett wurde Dienstag morgen auf dem Wilhelms-
havener Friedhofe beigesetzt. Ein zahlreiches Trauer¬
gefolge gab dem Verstorbenen das letzte Ehrengeleit.
Der in seinem besten Schaffensdrange jäh aus dem Le¬
ben gerissene Künstler wurde auch von den städtischen
Behörden Rüstringens hochgeschätzt. Gute Beziehungen
unterhielt die Stadtverwaltung zu dem Künstler . Diele
hatten zur Folge , daß Siehl -Freystett vor Jahren die
Stadt Rüstungen zu seiner engeren Heimat erwählte.
So manches Kunstwerk hat hier seine Vollendung ge¬
sunden . Eine Anzahl seiner Schöpfungen hat die Stadt
Rüstungen erworben . Alle Kunstwerke zeigen , was
fester Wille und Fleiß zu schaffen vermögen . Siehl-
Freystett wirkte hier aber nicht nur als Künstler , sondern
auch als Staatsbürger vorbildlich . Aufopferungsvoll
und freimütig setzte sich dieser hochbegabte Künstler und
edeldenkende Mensch mit seinem südländischen Künstler-
gepräge , seinen großen , schwarzen Augen , die nur Wärme
ausstrahlten , iin öffentlichen Leben für das Allgemeinwohl
ein . Alle , die ihn kannten , werden ihn nie vergessen.

— (o) Llt Offfreesland . Mien Trientje , mien Trientje,
harr geern een lüttjet Swientje , man dar iß neet an
toe tippen 't kummt een vör , as wenn man drörnt , so
hett sück alles in de letzte fiev Jahren verändert . 1914
wurr 'n 4 Wüeke old Farkens för eene Mark anboden,
namm man twe , kreeg man dree . Dat was nu neet
gesund , wie ! dar nüms bi bestahn kann , aber nu ? Wat

wullt toe franten , sünd de Priese neet daalt ? Dat stznd
se, neet toe bestrieden , man seßtig, söbentig Mark för 'rr
Deer neet grooter as 'n Stoppelkatte , iß dat 'ne Sake ? Ne-
schierig kann elk wesen , wat unse Nakomen wall seggen,
wenn se 2019 bi de Roggenaust sünd over de tegen-
wardige Tied . In Oldenbörg giff 't weer mörgens
Brötchens . Denkst du denn : veer Stück tein Penning?
Ein Märchen aus alten Zeiten . Na , was gewesen kehrt
nicht wieder , singt de Dichter , de weet d 'r aber nix van.
Warum fall de Tied neet weerkomen ? Seker , wi sünd
moi in de Pickpanne rakt un bett wi uns dar weer
herutkrabbelt hebben , dar geiht een Tied overhenn , man
so bliff ' 't ok neet . Heft 'n mal lesen van den Mann^
de elkse fievhundert Jahr up den sülvigen Plack kwamm,

,un 't was alls annerns , blot de .Minsken wassen de
Meenung , so was 't alltied west . Eenmal een Wald,
eenmal een See , dann 'n grote Stadt . Nu liggen wi
unner , fievhundert Jahr dürt dat neet , bet wi weer
bovcn sünd , viellicht gien fievtig : 't kummt d'r up an,
ov wi uns upkrabbeln . Wenn 't so wieder geiht as
nu , dann iß d 'r gien Gedanke an , aber bi lüttjen fall
de Verstand wall weerkomen , un dann geiht 't bargup,
neet gau , doch Stappke för Stappke . Sollst man sehn.

— (d) Leer . Der Markt am Mittwoch war gut be¬
schickt. Händler und Landwirte hatten sich in großer
Zahl eingefunden : es entwickelte sich ein flotter Handel
und wurde bei Wen Preisen ein bedeutender Umsatz
erzielt . Es bedangen : hochtragende Kühe 2800 —4100
Mark , Rinder 20ÜO- 3600 Mark , Milchkühe 2200 bis
2900 Mark , Bullen 2000 - 4000 Mark , Vuähnze Kälber
500 - 800 Mark . Ferkel 60 —70 Mark.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 21 . August . „B . Z . a . M ." meldet : In der

vergangenen Nacht hat sich in der Ticrgartenstraße , dicht an der
Einmündung der Hohenzollernstraße , ein tragischer Vorfall zugetragen.
Ein dort ausgestellter Posten des Marinebataillons , Schmidt , schoß
auf ein Auto , daß nach seiner Meinung auf seinen Anruf nicht schnell
genug stehen blieb . Die darin sichende Tochter des Prokuristen des
Banthauses Vleichröder , Dr . Grauer , Fräulein A ) da Groner wurde
getötet , deren Schwester , Frl . Celli Groner , sowie der gleichfalls im
Auto sitzende Nauheimer Badearzt Dr . Friedländer schwer verletzt.

—w Kattoivitz , 21 . Aug . Nach einer Mitteilung des Staats¬
kommissariats kann der Aufstand in seinen Hauptpunkten als nieder¬
geschlagen betrachtet werden . Es dürfte aber bei der Eigenart des
ausgesprochenen Bandenkriegcs noch einige Zeit währen , bis eine'
vollständige Säuberung des Bezirks durchgcfllhrt / wird . Bei den
Kämpfen bei Mittlowitz wurden reguläre ^ Truppen von polnischen
Regimentern festgcstcllt , ebenso polnische Waffen u Maschinengewehre ..

—w Wien , 2l . August . Die Blätter melden aus Budapest,
daß sich nach längeren Verhandlungen Erzherzog Josef bereit er¬
klärt habe , von seinem Posten als Verweser zurückzutrcten und daß
er das Ergebnis der Wahlen als Privatmann abwartcn wolle.
Das neue Kabinett würde ein Koalitionskabinett sein , in dem Lo-
vaßi das Präsidium und Aeußercs übernehmen werde.

—w Amsterdam , 21 . August . Einer von den englischen
Blättern v . 19 . gebrachte » Meldung aus Washington zufolge erklärte
Thomas Miller ' vor dem Senatsausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten , Bliff , Wiche und Lansing hätten in einem an den
Präsidenten gerichteten Schreiben zum Ausdruck gebracht , daß die
Zuweisung Schantungs an Japan den Krieg bedeute . Der Präsi¬
dent Hütte sich geweigert , den Brief zu veröffentlichen.

—w Amsterdam , 21 . August . „ Daily Herald " meldet vom
19 . August aus Paris , daß der Staatssekretär Lansing sich endgiltig
gegen die Teilnahme Amerikas am Völkerbund in seiner augen¬
blicklichen Form ausgesprochen habe.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Herrn . Ries  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

GottesdienstlicheNachrichten.
Kirche zu Westerstede . Am 10. Sonntag nach Trini¬

tatis , August 24 , morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Nach¬
mittags 2 Uhr Kindergottesdienst . Nachmittags 3,30
Uhr Gottesdienst in der Schule zu Ihausen . — Mittwoch
den 27 . August versammelt sich die Kreissynode Varel
in Zetel.

! §

ft. ?

js!
>
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Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsvorstand . Westerstede, den 20. Aug. 19l9.

Der Zuckeroerkaufspreis beträgt fortan 65 Pfg.
für das Pfund _ Münzebrock.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 17. Auguit 1919
Um^ der Gefahr von Seuchenansteckung, welche

mit der Zuführung der Pferde zu den Hufschmieden
verbunden ist, voizubeugen , sind im Aufträge des
Landesobectierarztes in den Schmieden des Amts¬
bezirks Sonderabdiücke aus dem Otdenburgischen
Landwirtschaftsblatt über die Gefahr der Seuchen-
verbiettung in den Hufbeschlagschmiedenangeschlagenworden.

Die Pferdebesitzer werden im eigenen Interesse
zur Durchführung der >n dem Sonderabdnick ange¬
gebenen Vorbeugungsmaßnahmen aufgefordert.

. I - V . : Dr. Rabeling.

die Errichtung einer oberirdischen
Amtsverbandschaussee Haar-

und an dem Eemeindewege

Oldenburg ( Er .) , 16 . August 1919
_ _ Ober -Postdirektion.

ßnden nächste Woche keine
KartdffelbAblieferungen
statt . Bestimmte Termine

werden noch bekannt gemacht.

Lvkurals.

Linswege.
Jedes unberechtigte Jägern

auf meinen Ländereien ist
verboten. _ Thoinßen.

Stein - u . Salinensalz , traf ein.
Jkc Baurnann.

^l!
(Letzter Termin .)

Fräulein Anna Heine¬
mann hierselbn bcabsichiigi
krankhcnsbalber ihre an der
Garlenstraße Hierselbst an¬
genehm belegene schöne

bestehend aus dem gut
crhaltcnen , praktisch ein¬
gerichteten Wohnhause u.
7,91 Ar Hof - u . Garten-
gründen,

mit sofortigem Antritt oder

später zu verkaufen . Das
Haus rst recht gut gebaut
und eignet sich die Besitzung
namenctich für einen Reniner
oder Beamten.

Letzter Termin zum
öffenll . Verkauf stchl an auf

Konns -derLä
ÜSN 22 . A -AAULl,

nachmittags 5 Uhr,

in Oerkens Bahnhois - Hotel
Hierset bst.

In diesem Termin
erfolgt voraussicht¬
lich sofort d . Zuschlag.

Look , Auktionawr,

Westerstede.

Vaumictiulenbesitzer <8.
D . VSHlje » Klamper-
esch, läßt

nachm. 5flz Uhr,
nach Beendigung des
Renken' schen Verkaufs in
seiner beim Krankenhaus«
belegenen Miese „Wösten"
den diesjährigen

in Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

G . Koch . Aukt.

FürGärtner Zoh . ,Drnns-
Brockhosf wird zum 1 . No¬
vember 19 ein

gesucht.
Londesarbertsnachweis

Zmischenahn.

Suche für meine 20jährige
Tochter

Stellung
zur gründl . Erlernung eines
besseren landwirtschaftl . Haus¬
halts bei Familienanschluß.

Angebote an I . D . Rüde-
busch Ww .» Zetel.

Westerscheps . Zu ver¬
kaufen eine

Quene,.
Mitte September kalbend.

Heinrich Wortaneqer,
bei Eerh . Sprock.

SiRSmÄe
von 3 Diemat Bargstück bei
Ostbarge zu vergeben.

Näheres bet Z . F . MLHl-
mann . Detern ( Ostfriesl .)

Westerstede . Ich habe
auf münnelsichere Hypothek
sofort

NW kM
zu belegen . I . Hohn.

Zu belegen auf sofort oder
später auf sichere Hypothek:

500 « . 1V0 « 0 und
2 « « 8 « Mark.

Letnrlell Steins,
Rechnstllr . und Aukt »,

Lrvtsollsnalln.

Ich verkaufe

100 Pfd . 30 Mk.
V . OLmstsclo

NLILGr
rahmt schnell und sauber ein

K . Msdlav

Den geehrten Einwohnern Lavtsedenallns und Um¬
gegend zur Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage eine

eröffnet habe . — Sämtliche einschlägigen Arbeiten werden
gewissenhaft und schnell erledigt.

Ich bitte , mein junges Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen und zeichne ergebenst

Julius Fuchs,
LM -LsvLGLK -LrLL, Peterstr . 110.

Für das zu Zhauseir
belegene Sinning ' sche

(groß 50780  Hektar ) sind
im Termin 19 800 Mark

geboten.
Nachgebote nehme

noch bis zum 28 : August
entgegen.

6 ° I ^ oob , Aukt.

Kaufe ständig

auch 6 -üuss.

I ' erä . IVsksr,
2ivisvdsLS .Im.

Telefon 229.

-bÜlHIMMeil
Mutterspichen , graue,ttropjen,

k'raukLs .rILLel.
Anfragen erbeten . Versandhaus
Leustugcsr , Drsscksu 400

Am See 37.

für Herren und Dame»

empfiehlt

L . <» . MeiuL » .



Verpachtung.
Der Briefträgera. D.

Friedr . Böhmen , We
s.erftede, Kuhlenstr., läßt

Sonnabend
den 23 . August,

nachmittags7 Uhr,
an Ort und Stelle:

ca . 4 Sch.-S.

Lei seinem Hause belegen
auf 4 Jahre meistbietend
verpackten.

I . Athittg , Rcchstllr.

Ein im Orte günstig ge¬
legenes geräumiges

mit massivem Stall u . schönem
Obst - und Gemüsegarten ist
durch mich zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich
nicht nur für einen Hand-
iverker ganz vorzüglich , son¬
dern ist auch sehr passend für
einen Privatmann.

Lsiur . Siems,
Rechnungsstll . u . Auktionator.

Telephon 291.

Rastede . Frau Wrv.
D. Horst in Etzhorn
läht ihre daselbst belegene
schöne

Mühten-
beMmg

verbunden mit

ks§!- 8. l.s«S-
am nächsten
Donnerstag,28 .Aug.

nachm. 3 /̂4  Uhr,
in ihrer Wohnung noch
mals zum Verkauf aus¬
bieten und wird der Zu¬
schlag dann wohl erteilt.

Degen » amtl. Aukt.

Zu verkaufen
ein schöner 5 Monate alter
Jagdhund (guter Abstam¬
mung ). Fritz Takenberg,

Felde.
' Vertausche

Dünger
gegen besten schwarzen Torf.

Andreas Koopmann,
Zwischenahn.

(Ausfuhrmengen)
Schiffs - u. Waggonladungen

A. Tobias in Brake i . O.

Stahl -raht Matratzen
für jede Bettstelle nach Matz, Metall-
Letten , Polsterauflagen an Jeden

Katalog frei.
Eisenmöbelsabrik , Suhl i. Th.

ist wieder auf Lager.
Gerhard Ziese.

Wir erhalten in den näch¬
sten Tagen eine Partie ge¬
schalter

AekiMm.
Sodann geht bald

Hafer
ein . Bestellungen hierauf er¬
bitten wir sofort.

Landwirtsch. Bezugs-
Genossenschaft.

VsMkM-WZWZ!
Mein Geschäft befindet sich jetzt

cühei
rotzh

(früher Lagerraum der Papier-
Erotzhandlung Ernst Ovye .)

: : : Papier-
- Großhandlung

1 . V.
Ständiges Lager in

Oüten -, pack- und Pergament -Papieren,
Schulartikel , Papier - und Gchreibwaren,

Post - und Gratulationskarten.
Lieferung von

Drucksachen u. Bureaubedarf.

für

Anzüge,
Paletots,
1 Hosen , .'

Damen -Kostüme.

38 Achternstraße 38.

Während der Kriegszeit sind verschiedene Land¬
wirte mehreren Landwirtschaftlichen Bezugs-Genossen¬
schaften der Gemeinde beigetreten, hauptsächlichaus
dem Grunde, mit Thomasmehl und Stickstoffdünger
besser beliefert zu werden. Um eine gerechte Ver¬
teilung dieser beiden knappen Düngemittel gewähr
leisten zu können, ersuchen wir diese Landwirte, gegen
den 1. Septeniberd. I . zu erklären, welcher Landw.
Bezugs-Genoffenschaft der Gemeinde sie fernerhin an-
gehören wollen und sich bei den anderen Genossen-
schäften abzumelden. Erfolgt bis dahin keine Rege¬
lung, so werden sie der Genossenschaft zugerechnet,
die ihrem Wohnort am nächsten liegt und als Mit¬
glieder der übrigen Bezugsgenoffcnschastenmit Ab¬
lauf des Jahres gestrichen.

Die Vorstände der landw . Bezugs-
Genossenschaften der Gemeinde Westerstede.

Vor und
in - er Ehe!

Verlobten u.
Eheleuten

von Hans Alexander.

Aus dem Inhalt
Das Schamgefühl,

Verlust der JungsraullchleU,
Die Hochzeitsnacht,

Regeln für den ehelichen
Geschlechtsverkehr,

Verhütung , Heilung von
Gcschlechtskranlheitcn,

Ausbleiben der Menstruation,
Einschränkung des Kinder¬

segens usw.

l ' vil verbotst

§eoossen»
urlsäsr

bietet das Buch

Vom Laurus äer
Lrlcsuutuls
von Hans Alexander

eine Fülle

sexueller
Aufklärungen.

Unwissenheit ist die Ursache

fa st aller Frau en-
und G es chlechts-

krankheiten.
Preis drosch. Ml . 4.S»,

gebd . Ml . 8.— portofrei gegen
Voreinsendung (an Truppen»
teiladr . und postl . nur gegen
Vorcinsdg .f direkt vom Verlag

Ww .Härtel SCo.
Leipzig,

Nürnbergerstr. 18/19.
Nachnahme 80 Pfg . mehr.

„H .nrs .20UtL"

unä „ Deform"
trafen ein bei

Mm « «.
Gummituch

für Unterlagen empfiehlt
6 ZTsinstt.

Freitag

abzugcben.

!ü . !lgM
traf ein u . kann jed . Quantum
sofort geliefert werden.

Zke Baumann.

Lvsn , — Homert
n . Lövsr»

sowie

Orig . Nud . Sack 'sche

mit staubdichtem Dor-
gestell

sind vorrätig zu Fabrik
preisen bei

IKS K» M.
Habe von einer nächste

Woche eintreffenden Ladung

und einer LadungCemeni
noch abzugeben.

. Baasen » Helle.

ZLa -Lss , L '°7h!
lee , ILaLao,

gut und billig bei
Fritz Schneider.
Gemahlene

—sackweiseu. im Anbruch,—
empfiehlt billigst

Bernhard Slrodlhoff

LOILLSL ' GLLL
V/estsrslscls.

Nächste Zusammenkunft am
Donnerstag den 28 . August
in Mansie , Klaffe 1.

S t i n d t.

INI«

MM >
In nächster Zeit trifft

Knochenmehl 4/28 °/g
(Phosphorsäure)

ein . Bestellungen werden so¬
fort erbeten.

Der Geschäftsführer.

Sonntag den 31. August
(nicht ain 7. September)

wozu freundlichst einladet
L . Lruus.

Für die vielen . Beweise
herzlicher Teilnahme an unse¬
rem herben Verluste sagen
wir hierdurch unfern

herzl . Dank,
Meinersfehn ,d.20.Aug.19

Familie Tabus.

Ml!!Kr ÄIMWM MUMll.
Hs 8m»'

am Sonntag den 24 . und Mittwoch den 27 ., nachm.
4' /- Uhr (unwiderruflich letzte Auffühmng ).

Der Festausschuß.

größere u. kleinere ( Nadel - und Laubholz)
jeder Qualität zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 7387 au die Ge»
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

MM Ser Aler öss MM«
kl!ül

Dis für das Jahr 1919 angefertigten Hebungs¬
listen des Verbandes sind vom 22. bis 29. Aug. d. I.
bei den jeweiligen Obmännern zur Einsicht dir be¬
teiligten Verbandsmitglieder ausgelegt - Einwen¬
dungen gegen die Liften sind innerhalb der angegebenen
Zeit bei dem betr. Obmann schriftlich oder mündlich
anzubringen und zu begründen.

Rodenkirchen» den 20. 8. 19l9.
Der Vorstand . D. Willen.

Der

findet ani

24 . AuAiist in OläsnÄnrA
„Union " statt.

Die Tagesordnung enthält u . a . folgende Punkte:

>orm. 9 Uhr : Geschäfts - und Finanzbericht . — Vortrag
des Herrn Min .-Präs . Tantzen : Die politische
Lage und die Aufgaben der Demokratie,

mchm. 3 Uhr : Wahl des Vorsitzenden u. des Vorstandes.

» Uhr : Oeffentlichsr Bortrag des Abgeordneten
Wachhorst de Wente : „Die demokratische
Politik in der National -Versammlung " .

Die eingeschriebenen Mitglieder der Partei , insbesondere
>ie Frauen , werden um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Der Vorhand.

gMzclis iIsMMcks ksllsi
lMiikMMlü ! WMW.
Der Landes -Parteitag findet am

Sonntags Len 24 . ^ .axust , 9 Uhr vormittags»
m Saale der „Union " in Oldenburg statt.

Aus der Tagesordnung:
Vormittags 11 Uhr : Bortrag des Herrn Minister-

Präsidenten Tantzen.
Nachmittags 5 Uhr : Oefsentl . Vortrag des Abgeordneten

der Nationalversammlung Wachhorst de Wente.

Unsere Mitglieder bitten wir freundlichst , sich zahlreich
im Sonntag zum Parteitag in Oldenburg zu versammeln,
ilbfahrt vormittags mit dem ersten Zuge.

her9kI» M MWM,

am Sonntag den 24. August,
nachm . 3 Uhr,

auf dem Schiitzenplatze.

Fußball -Verein „Concordia " gegen
Sportabteilung des Turn- und

^ Sportvereins Westerstede.
Eintritt für Erwachsene 25 Pfg ., für Kinder frei.

Nrn - u . Kxorlverein
Der Vorstand . -

GGGGUWGG G <D WMMMD M

abgeben bei

AuAuslksdn

Am Sonnabend d. 23. Aug .,
abends 8 Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung:

1. Wiederbeginn der Übungs¬
abende.

2. Dirigentenfrage.
3. Aufnahme neuer Mitglieder
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

MWW . «L» W.
Am Sonnabend den 23. Aug .,

abends 7'/ - Uhr,
in Neemanns Gasthaus

Versammlung.
Tagesordnung:

1. Kartoffelabliefernng betr.
2. Kunstdüngerfrage.
3. Steckrübenablieferung betr.
4. Verschiedenes.

Bitte Kainit » Knochen¬
mehl und Mergel in dieser
Versammlung zu bestellen.
Wegen Punkt 1 ist es erfor¬
derlich, dag sämtliche Mit¬
glieder erscheinen.

Der Vorstand.

Krieger -Verein

MW -Mel.
Venssnirlisg

am Sonntag » 24 . August»
abends 8 Uhr,

in Kuhlmanns Gasthof in
Bökel.

Wegen d. wichtigen Tages¬
ordnung ist das Erscheinen
aller Kameraden dringend er¬
forderlich . Der Vorstand.

Westerstede.
Am Sonntag den31 .Aug.

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Z. H. Duhr Ww.

Wktek.
Am Sonnabend den 23. Aug

meiner Schüler bei Gastwirt
E . Huntemann.

Anfang 8 Uhr.
Es laden freundlichst ein

SobröSer.
S . llnvtewLvn.

Die Geburt eines gesunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an
Hauptlehrer Georg Meyer

und Frau,
Eretchen  geb . Lanje.

Hurrel , den 21. August 1919.

GTGGGGGTTTGTNGGTK

Statt Karten!

MW ö!Mk
MM Wen

Verlobte.

Burgfelde Jeddeloh 2
z. Zt . Zwischenahn.
STSGSSSSGGSGGSSGG

Die Verlobung  unserer
Tochter Lina mit dem Herrn
Heinr . Cordes zeigen er¬
gebenst an

Joh . Bischofsu. Frau,
geb . Eüfecke.

Ekern, den 22. August 1919.

Meine Verlobung mit ^
Fräulein Lina Bischofs Zeig? -
ich ergebenst an.

Heinr . C-srdes»
Brake . !



(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

'Droir fürs Vierteljahr durch die Post frei ine Haus bezogen4,OL Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebührfür

die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Annahme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage : größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

Mr die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebllhren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogsu

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 196. Wesierstsde, Sonnabend den 23. August 1919 . 59 . Jahrgang

Deutschs Nationalversammlung.
k8ö. Sitzung.) 6L. Weimar . 20. August.
> Das Schnellzugstemvo der gesetzgeberischenArbeit bält
an . Heute sollen das Erinchaftssteiiergesetz. der Anieihekredit.
das Aussüdrungsgesetz zum Fricdensuerirag . die Maßnahmen
Mr Hilfe sür die deutschen Knegsgemngenen . der Dank an
Weimar und schließlich noch die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Belrieksräte bewältigt weiden. Denn
morgen will man endlich Schluß machen, das Ferieirvedürsnis
hat schon große Lücken in die Reiben der Abgeordneten
weitsten. Gestern wurde noch in zweiter und dritter Lesung
was Gesetz über Wochenhiife und Wochen'üriorge. in der
Stbendsttzungin dritter Leimig das Tabaksteuergesetz an¬
genommen. ebenso die Neichsabgabenordnung.

Der Reichskanzler Bauer gab noch eine Erklärung über
Oberschlesienab. in der er tagte, die verbreiteten Nachrichten
seien wesentlich übertrieben. Das Generalkommando sei
Herr der Lage, reguläre polnische Truppen seien aus deutschem
Boden nicht angetroffen worden. Die Regierung sei mili¬
tärisch stark genug, um der Bandentätigkeit Herr zu werden.

Das Erbschaftssteuergesetz
tebt heute zur zweiten Beratung . Abg. Graf PosabowSky
Derrischnatt.) macht daraus aufmerksam, daß der Aussckiub-
ericht eist heute morgen eingegangen. Seine Partei könne
ch nur mit der Veraiung einverstanden erkläien, wenn es

, . ch darum bandelt , die Vorlage an den Ausichuß zurnck-
»uverweisen. Wir könnten uns mit der Erledigung des Ge¬
setzes nur einverstanden erklären, falls die vom Ausschuß voc-
veschlagenenÄnderungen nrchl angenommen werden. Geschieht
has doch, dann werden wir die Weiterberwung dreies Geletz-s
Mit den geschäslsordnungsmäßig zu Gebote stehenden Mitteln
zu verhindern misten. (Große Unruhe links.)

Das Haus tritt trotz der Erklärung Poiadowskr , in die
weitere Beratung ein. nachdem Abg. Keil <Soz .) erklärt bat.
dir Bestimmungen der Vorlage seien den Deutschnational , n
seit langem bekannt. Der Redner bemängelt die Vorlage als
»licht genügend weitgehend, aber jeder Tag des Zögerns bringt
idem Reiche einen Verlust von 2 Millionen Mark. Die Erb«
lchaftssteuer ist die eigentliche große dauernde Besttzsteuer. dre
svir haben und die deshalb ausgebaut werden muß. Hems
«eichebe nur ein erster großer Schritt . Das Volk ist zu arm.
«is daß es noch seiner Familien von Geschlecktzu Gesch eckt
»rnähren kann. Smche Volkswirtchristlichen und sozial-elbischen
Erwägungen sprechen für die Ausgestaltung des Erbrechtes.

Abg. Nakchtg (Dem. Vv.): Wir baden dieses Gesetzmit
Freude begrübt, es kommt einem alten Wunsche unserer
Wartet entgegen, indem es endlich die Besteuerung des
Kinder« uno Gattenerbes bringt. Eine Verschüttung der Nach¬
laßsteuer leimen wir ab. Wir wünschenlebhaft die Erledigung
des Gesetzesnoch in dieser Tagung , denn jeder Tag später
lostet dem Reiche über 2 Millionen.

vibg. Han pe (Teutichnat .): Auch wir sind zu jedem Ovstr
Leres und hätten die Vorlage ohne welieres angenommen,
«de , die Ausichubrwrschlägestoßen des uns auf zum Teil nn-
Lberwindliche Bedenken. Leider bat die Regierung ihre
eigene Vorlage zugunsten einer Verichärsung fallen lassen.
'Das deutsche Wirtichastcleden wird durch eine solche konfiska-
tortscke Steuer zugrunde gerichtet.

Nach weiterer Debatte erfolgte die Annahme deS Ge«
Petzes durch das starkbefeytr HauS mit den Tttiinnen ade»
Wartete « außer - enjeutge« der Rechte«, dlv dagegen
prmmte- _ _

Entenieeingreifenin Oberschlefien.
Die deutsch -polnischen Verhandlungen unterbrochen.

Nack den Mittwoch früh eingelaufrnen Nachrichten,
ist in Oberichlesien eine bemerkenswerte Besserung der
Lage eingetrelen . Die Reichswehrtruppen gehen energisch
mit der Säuberung der beunruhigten Gebiete vor, mög¬
licherweise gehen weitere Verstärkungen ab. Auch dit
Entente hat sich mit den Geschehnissen beschäftigt und er-
Wagt den Plan eines Eingreiiens.

Die Pariser Blättrr melden , das) angesichts der nn,
sicheren Lage in Oberichlesien der Oberste Rat der Alliterier
den miltlärtschen Führern Anweisungen erteilt hat , ir
diesem Laude Ordnung zu schasse». Es ist anzunehmen»
daß die Besetzung beschleunigt wird.

Bon chauvinistischer Seite in Paris wird behaupt^
Ser Oberste Rat sichre die Unruhen ans deul che Umtistlx
zuruck, o fiziell ist aller nichts Derartiges belannt geworden

Tic deutsch-polnische Kommission in Berlin
stellte ihre Besprechungen vorläufig ein. Bon einem Ab<
bruch wurde nicht ge prochen, man will angeblich erm
gelegenere Zeit avwarten.

Zu Beginn der Mittwoch -Sitzung gab drr Vorsihrudi
ver polnischen Abo >d»n»g. Uittcrstaatsirkrctär Dr . vo«
Wrol 'lcwikt, eine E klämiig ab, daß die polnischen V r>
treter es angesichts der Vorgänge in Oberichlesien für an,
gezeigt halt n, die Verhandlungen abzubrcchcn, da dir <
rnre friedliche Atmosphäre erfordern . Solarrpe die Vor,
aiissctzungen hierfür nicht gegeben seien , mühten dtt
Eltzungcn bis ans weiteres vertagt werden.
, deutscher Seite erklärte Geheimrat Loehrs , da?
in kürzester Zeit eine besondere Konieienz zur Be 'pi e - g
Ser oberichlestschenFrage eiuberufen werden würde.
Verhandlungen wurden darauf vertagt.

Weitere Kämpfe.
In den von den aufständischen Banden besetztenOrsen

üben die e die vollziehende Gewalt aus . Die Auiri b-ei
haben alle männlichen Personen zwischen 20 und 40 Iw v
SU den Wallen eiuberufen . Ein großer Teil der deul > eil
Einwohnerschait von Scbovpmitz sowie die Geiange ».eü
sind über die Grenze nach Polen abgeschoben.

D -eustag naclkmistag sammelten sich gegenüber den
deutschen Polsterungen am Ostausgange von Kation itz
starre Banden mit zahlreichen Maschinengewehren uua
hielten die Ortsausgürge unter Feuer . Ein Reichsiruur-
regiment mit Panzerwagen und Artillerie ging in Nicht,mg
Ianow vor und besetzte zahlreiche Orte und Melkanlagen.
Auch in Myslomitz hatte die Truppe dauernd Kamp «
mit Baude » zu bestehen. Bisher ist es gelungen , dien
Banden durch energisches Vorgehen von der Stadt fern-
zuhatten.

Abflauen des Streiks.
Der Abbruch des Geueralstreits in Oberschlefien ba!

begonnen . Dre Arbeit ist Mittwoch früh zum Teil w ' >-,
ausgenommen worden , hauptsächlich im Bezirk Bern r
Man hofft, daß Vieles Bei -piei weiter nachgeahmt wer ev
wird und glaubt mit eurem nahen Ende des Generalstreik
rechnen zu können.

Einstellung des Vahnvcrkek rs im Bezirk Breslau?
Da die Zufuhr von Kohlen aus Oberjchiesien niscllgi

des neuerlichen allgemeinen Stieiks völlig ausgehört bah
ist, wie die ^ isenbahndurektion Breslau mittelst , mit gro , e>
LLahrscheinl'chle t damit zu rechnen, daß der Perm erv
verkehr im EisenbahndirektionsbezirkBreslau ootn Freitag,
dem 22., ob vorübergehend gänzlich eingestellt wer ^ p
müsse, um den Güterverkehr und vor allem die Beso-.r,e-
rung der Lebensmiitel auiiecktzuerhasten.

Ausschreitungen in Thorn.
Nachdem es bereits am letzten Sonntag inkat-ri

Streitigkeiten zwi chen Polenbürgern und Grensta . ^
soldaten zu Zusammenstößen in Tborn gekommen war,
bei denen fünf Soldaten verletzt und infolge ei er
Schießerei in der kaiholischen Marienkirche beim Gott s>
dienst eine Panik ausbrach , rotteten Mittwoch nachmitt rg
zahlreiche Arbeitslose sich zusammen und plünderten eui
Zigarrengeschäft und ein gröberes Heirenkonfektiousgeichäll
völlig aus . Die Garnison wurde alarmiert und aut dem
Markt Maschinengewehre postiert. Zahlreiche Verhaltungen
ind vorgenonrmeu.

Zur Lage in Obsrfchlcfrsn.
Geplanter Sturz der Reichsregierung.

Bcuthcu O .-S ., 20. August.
Wie von gntiivteirlchtetc » militärische» und Zivildierist-

llelttn versichert wird , gelt das Hrvptllreben der per-
ki-iigten Unnbliäugigei ! und Kanimuiiisien dal,,», von Ol'-." »
ichlcsirn aus den großen Schlag zum Starz der Reichs-
icgiernng zu führen.

Die Schürer des Aufstandes haben den Arbeitern
eargeredet , daß die Arbeiter in Rheinland und Westsaien
nur auf das Signal warteten , um ebenfalls den Kampf
rufzunehmen . Die an der Aktion beteiligten Polen wollen
die Welt vor eine vollendete Tatsache stellen, wie es seiner¬
zeit in der Provinz Posen geschehen ist. Man hat eS mit
einem von langer Hand vorbereiteten , wohlorganisterien
Aufstand zu tun. »

Neue Verhandlungen mit den Polen.
Von maßgebender Seite wird zu dem plötzlichen

Abbruch der Verhandlungen in Berlin durch die Polen
folgendes erklärt : „Es muß auffallen , daß die Polen
plötzlich die Verhandlungen abzubrechen für richtig hielten,
m t der Begründung , daß sie nicht verhandeln tonnten,
während in Oberschlesien Polen in Massen ^ ver¬
duftet oder von unseren Truppen erschossen würden.
Diese Erklärung war vm so auffallender , als
die Polen jede Gemeinschaft mit den oberschlefifchen
.Aufrührern * weit von sich wiesen und nachdrücklich das
Lnteresse beider Völker an der Niederschlagung der bostche-
wistischen Putsche betonten . Inzwischen hat sich aber
wiederum ein auffallender Wechsel in der Haltung der
Polen vollzogen , indem sie plötzlich dem Auswärtigen
Amt mittelsten , sie wären bereit , über die Dinge in
Oberschlefien eine Besprechung abzuhalten . ' — Dem pol¬
itischen Ermchen ist stattgegeben worden.

poMsche Rundschau. ^
Deutsches Reich.

Für dke Rückkehr unserer Kriegsgefangenen,
tlerchstanzler Bauer empfing in Weimar eine 60 Mit¬
glieder zählende Abordnung des Frauen -Bundes zum
Schutze der Kriegsgefangenen , die ihm die Entschließung
der bekannten Berliner Versammlung überreichte. Der
Frauenbund will zwei Abordnungen entsenden, eine nach
Versailles , eine andere in das neutrale Ausland , um die
Befreiung der Kriegsgefangenen . namentlich aus Sibirien,
zu erreichen. Reichskanzler Bauer verspricht, daß die
Negierung sich bemühen werde. diesen Abordnungen die
Wege zu ebnen.

-s- Christliche Gewerkschaften für die Neichseinhcit.
Eine große Versammlung der Ortslartelle der christlichen
Gewertscbaflen von Köln , Aachen uud des Niederrheins
faßte eine Entschließung , worin die Bildung von Aus¬
schüssen zur Förderung des deutschen Einheitsgedankens
m den Rhemlauden unter Teilnahme aller Kreise und
Parteien empfohlen und gegenüber dem Vorgehen der
Sonderbündler , welche die Sperrfrist durchbrechen wollen

und auf eine gewaltsame Abtrennung der Rheinland,:
vom Deutschen Reiche hinzielen , die Organisierung einer
geschlossenenGegenwehr gefordert wird.

--> Groste spartakistische Vorbereitungen . Aus einer
Meldung ' des Vorwärts aus Weimar geht hervor , daß fick
die Negierungskreise mit den jetzt wieder verstärkt in
allen Berussschichten und Wirtschaftsgebieten bemerkbar
werbenden spartakislischen Wühlereien beschäftigen. Es
handelt sich um Vorbereitungen nicht allein von Streiks,
sondern auch von verbrecherischen Unternehmungen gegen
die Wirtschaftskraft des deutschen Volkes uud die Sicher¬
heit für Leben und Eigentum . Wir haben aus dem Mord
au dem Gutsinspektor Blau und aus den Bestialitäten,
unter denen Regierungssoldaten in Chemnitz ermordet
wurden , offene Anzeichen sür die Planmäßig !eit der lirsts-
radikalen Borbereituugen zu erblicken. Spartakismus und
Kommunismus werden nur noch von einem tlcinen Kreis
der dabei Veteiliglen als geistige Bewegungen aufgefaßt.
Im allgemeinen ist der Kommunismus unserer Zeit nichts
anderes als Nihilismus . Es bandest sich nicht mehr um
eine legale politische Strömung , jo : dern um d e Organi¬
sation des politischen Verbrechens gegen das Gesamtoolk
wie gegen einzelne. Dieser schweren Entartung gegen¬
über , die zu einer Lebensbedrohuug des deutschen Volkes
wird , müssen alle erforderlichen Maßnahmen raschestens
getroffen werden.

» Der Eid des Reichspräsidenten , den dieser am
Schluß der Weimarer Tagung vor der Nationalversamm¬
lung oblegen wird , lautet folgendermaßen : . Ich schwöre,
daß ich meine Kraft dem Wohls des deutschen Volkes
widmen , seinen Nutzen mehren , Schaden von ihm wenden,
die Verfassung und die Gesetze des Reichs wahren , meine
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen
jedermann üben werde. ' — Wie der Artikel 42 der Ver¬
fassung weiter besagt, ist die Beifügung einer religiösen
Beteuerung zulässig.

Räumung des Baltikums . Die deutsche Negierung
hat an die Entente folgende Note genchtet : Die Räumung
Litauers südlich des Njemen bar am 14. 8. mit dem Ab¬
transport der Neicbswelubrigcide 28 in Wilkowilchki be¬
gonnen . Die geplante Räumung wird voraussichtlich am
2. September beendet sein.

Dänemark.
X Niederlage der Bolschewisten zur See . In ber

Finnischen Bucht ist es zu einem Seegefecht zwischen
englischen und bolschewistischenSchiffen gekommen. So¬
weit bisher bekannt ist, sollen die Engländer die russischen
Schlachtschiffe „Andrei Perwolwannv ' und „Petro-
paivlowik ' , das Hilfsschiff für Uulerseeboole „Vjatka ' ,
ferner ein Transport - und ein Wacktschifs versenlt haben.
Die britischen Seestreitkrälte verloren , wie sie behaupten,
nur drei Motorboote , wobei acht Offiziere und drei
Mann umkamen. „Petropawlowsl " mar ein modernes
Schlachtschiff von 23 000 Tonnen , daS ION gebaut wurde.
„Andrei Perwolwannv ' stammt aus dem Jahre 1906 UUÜ
hatte eine Wasserverdrängung von 18 300 Tonnen.
Aus In»und Ausland.

Wien . Bela Kbun ist von seinem bisherigen Inter»
nierungsorte nach einem anderen, bisher unbekannten Jnter-
ruerungsort gebracht worden.

Brüssel . Belgien wird als Besatzungstruvpen »wei
Divisionen, eine Kaualleriebrigade und schwere Artillerie in
den Rbemlanden belassen.

Befreiung Deuisch-Wesiungarns. ^
Die Entente gibt nach.

Wien , 20. August.
Die Bevölkerung Deutlch-Westungarns will den An¬

schluß an Deut -ch-Osterreich um jeden Preis erringen.
Die magyariichen Ortsbehörden wenden aber alles daran,
die Bewegung zu uitterdrücken. Alle Dörfer werden mit
Strasabteiluugen , meist aus Offizieren bestehend, belegt,
die unter TodeLaudrohung d e sofortige Ablieferung der
Waffen und die Einziehung der allerorts gehißten Fahneir
in den deutich-österreichischen und steiermärkischen Farben
verlangen . Italien zeigt sich gegenüber dem Beireiungs»
versuch der wesiungarischen Leutchen sehr entgege -
kommend, wie in allen Fragen , wo es gegen Frankreich
und Rumänien geht. Denn es ist Aar , daß die rumänische
Herrschaft in Ungarn nur durch die Franzosen gestutzt
wird . Der italieniiäe Missionschef hat den Abordnungen
erklärt , in Paris sei der Bitte Deuisch-Osterreichs w,, .-
sahren worden , selbst in Deut ch-Westui garn einmarichierrcr
zu dürfen , um dort die Ruhe und Or .mung aufrecht u-
erhalten uud die Volksabstimmung vorzubereiten . Die e
Antwort sei bereits unterwegs . Wenn der Leiter der
italienischen Mission rich ig unterrichtet ist, wird Deutsch-
Osterrecch die Erlaubnis also noch in dieser Woche er¬
halten . Dann würden die an der steirischen Grenze
liegenden Abteilungen der Voliswe r̂ , vor allem aber
8a >ierirsreiwillige aus der Sleieimark und Westungarn
jeibst diese Aufgabe übernehmen . Anderseits sucht 1 rz-
tzerzog Joseph , dessen Lhrrn , noch ehe er aufgerichtet
wurde , sckou sehr bedenklich wackelt, die westnngari cbe
Frage in den Vordergrund zu schieben, um jo die
Lier.Miuknt von (ich aozulewen.
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